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Reichtum im Scheitern?!
Als wir gebeten wurden, die vorliegende Ausgabe von demenz foto-
grafisch zu begleiten, haben wir spontan zugesagt. Auch oder gerade 
wegen der Ambivalenz des Themas „Scheitern“.

Der Begriff „Scheitern“ ruft grundsätzlich negative Assoziationen 
hervor. So scheitert man etwa an Aufgaben, denen man nicht oder 
noch nicht oder nicht mehr gewachsen ist. 

Jedes Scheitern bietet aber auch die Chance eines Perspektiven-
wechsels. Der führt häufig dazu, dass das Leben keine gradlinige und 
überschaubare Entwicklung nimmt, sondern sich durch unvorher-
sehbare Erfahrungen anreichert. 

In unserer fotografischen Auffassung haben wir versucht, durch 
Auslassungen, Überlagerungen und Unschärfe eine bildhafte „An-
reicherung“ zu erzielen. Zwar werden dem Betrachter wesentliche 
Bildinhalte vorenthalten, aber unmerklich wird der Verlust im Bild 
Platz machen für eine Neugierde. Eine Neugierde, die dazu führt, 
das Vorenthaltene zu ergänzen oder zu vervollständigen. So möchten 
wir die Betrachter am Prozess des „Scheiterns“ teilhaben lassen und 
ihnen sogleich die Gelegenheit bieten, ihn positiv umzuwandeln.
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